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Frühe Förderung in der Schweiz 
 

Wie steht es um die frühe Kindheit in der Schweiz?  
Was ist mit Früher Förderung gemeint?  

Was bedeutet sie für die Gesellschaft und welche Rolle 
kommt den verschiedenen Akteuren zu? 

 

Startklar! 
Departement Gesundheit und Soziales, Kanton Aargau 

Liestal, 18. Oktober 2017 
 

Heidi Simoni 
Marie Meierhofer Institut für das Kind, Zürich 

www.mmi.ch  
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Frühe Förderung? Frühe Bildung? 

Kinder bilden sich sowieso – von Anfang an. 

⇒ Prävention durch frühe Förderung 

⇒ Frühe Förderung durch FBBE 
 
FBBE: Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung  
(= Füllung der Worthülse Frühe Förderung) 
www.netzwerk-kinderbetreuung.ch 
  
ECEC: Early Childhood Education and Care 
http://www.oecd.org/edu/school/earlychildhoodeducationandcare.htm  
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Gelingende Entwicklung: relevante Bereiche 

■  Qualität der Betreuung und Erziehung innerhalb und 
ausserhalb der Familie  

■  Gesundheit: Ernährung, Bewegung, Erholung; Selbstkonzepte; 
Identität 

■  Bildungsbiografie: passende Herausforderungen, soziale und 
materielle Anregungen 

■  Lebenswelten: Wohnung, Wohnumgebung, Kita/ Schule 
Quartier, Stadt 
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FBBE: Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung 

Bildung   Beitrag des Kindes zu seiner Entwicklung: 
  Aneignungstätigkeit des Kindes 

 
Betreuung  Beitrag der Erwachsenen zur Entwicklung des Kindes:  

  Schutz, Fürsorge, Pflege des Kindes 
 
Erziehung  Beitrag der Erwachsenen zur Entwicklung des Kindes: 

  Gestaltung einer anregungsreichen sozialen und materiellen 
  Bildungsumwelt 

 
   

Entwicklung  Differenzierung, Reifung und Wachstum des Kindes in all  
  seinen Facetten 

 
Lernen   Konkrete Wahrnehmung und Verarbeitung von  

  Informationen und Erfahrungen: In der frühen Kindheit 
  hauptsächlich im Spiel und in Kommunikation mit anderen 

18.10.17 / H. Simoni / MMI Startklar / Liestal 
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Fokuspublikationen zum O-Rahmen 
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Aufbau des Orientierungsrahmens 

  
                                                                                                      Praxis 

       
              
            
                         

                                                                                                     
 
 
      

      Erkenntnisse                                                         
                          zur frühen Entwicklung  

        Bildungsverständnis              und deren Bedingungen 
   Grundlagen und pädagogische    
           Orientierungen                        

           
                                  

                                                                                                                    
                                 
     

 
  
 

Fundament	
  

Leit-­‐
prinzipien	
  

Pädagogisches	
  
Handeln	
  

Aufgaben der Erwachsenen 
 v.a. in Spielgruppen, Kitas 
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§  Bildung – Betreuung – Erziehung 

§  Grundverständnis frühkindlicher Bildung 

§  Lernen und Entwicklung   

§  Beziehungen und gemeinschaftliches Lernen 

§  Individuelle und soziale Vielfalt  

Teil 1 – Das Fundament 
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§  Physisches und psychisches Wohlbefinden 

§  Kommunikation 

§  Zugehörigkeit und Partizipation 

§  Stärkung und Ermächtigung 

§  Inklusion und Akzeptanz von Verschiedenheit 

§  Ganzheitlichkeit und Angemessenheit 

Teil 2 – Leitprinzipien 
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§  Beobachten, reflektieren und dokumentieren 

§  Bildungsprozesse anregen und Lernumgebungen 
gestalten 

§  Bildungs- und Erziehungspartnerschaften pflegen 

§  Übergänge begleiten und gestalten 

§  Planen und evaluieren  

Teil 3 – Pädagogisches Handeln 
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Wichtige Entwicklungen in der frühen Kindheit 
Darstellung S. Brunner / MMI 

Ich ⇔ Andere 
sich verständigen 
sich regulieren 

Sprache 

Denken 

Erinnern 

Zeitverständnis 

Beziehungen Emotionen 

Motivation 

Persönlichkeit 

Autonomie 

Wille 
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„Eisberge“ nach Carr (2001) 
Voraussetzungen früher Bildung 

 

        Interessiert sein      Engagiert sein          Standhalten            Ausdrücken        Lerngemeinschaft  

Zugehörigkeit Wohlbefinden Exploration Kommunikation Partizipation  
(Quelle Grafik: Deutsches Jugendinstitut) 

Lerndispositionen 

Voraussetzungen 
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Bio-psycho-sozial-ökologisch  
(nach Sameroff, 2010, 2015) 

GG C ChildSchule & 
ausserfamiliäre 

Settings 
Peers Child KIND 

Biologie 
Neurophysiologie 

Neuroendocrinologie 
Epigenetik 

Psychische 
Gesundheit  
kognitive 

Ressourcen 
sozio-emotionale 

Kompetenzen 

Geopolitik 

Gesellschaft 

Familie 

Eltern 
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Das Kontextmodell berücksichtigt 

•  gesundheitliche und weitere Merkmale des Kindes 
•  Betreuungs- und Erziehungskompetenzen von Eltern und weiterer 

Bezugspersonen 
•  Ressourcen und Belastungen im familialen Umfeld, inklusive 

materielle Bedingungen 
•  Kinder- und Familienfreundlichkeit vom Umfeld, Strukturen, 

Abläufen 
•  Angebote für junge Kinder und ihre Familien 
•  rechtliche Grundlagen 
•  gesellschaftliche Haltungen, Werte 
 
 vgl. Sameroff, Bronfenbrenner 
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Einfluss belastender Kindheitserfahrungen über Lebensspanne  
ACE: adverse childhood experiences 

 

 
 

Frühzeitiger  
Tod 
 
  

Krankheiten, Behinderungen 
und soziale Probleme 

 

Übernahme von Risikoverhaltensweisen 

Soziale, emotionale und kognitive Beeinträchtigungen 

Gestörte neurobiologische Entwicklung 

Belastungen in der frühen Kindheit	
  

Huebner, G. et al. (2016). Beyond Survival: The Case for Investing in Young Children Globally. 
Discussion Paper, National Academy of Medicine, Washington, DC.  
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Gelingende Entwicklung: 
schützende und schädigende Prozesse 

Fokussierter Blick  
–  Voraussetzungen des Kindes 
–  Voraussetzungen von Eltern, Betreuungspersonen 
–  Was erlebt das Kind konkret? Qualität!!! 

 
Umfassender Blick auf bio-psycho-soziale Gesamtsituation 

–  Belastungen, Benachteiligungen; Kumulation? 
–  Ressourcen; Kompensation? 
–  Unterstützungsbedarf? Entlastungsbedarf? 

18.10.17 / HS / MMI Startklar / Liestal 
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Rate of return on investment; Quelle: Heckman, 2008 
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Teil A 
Das Modell 
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Horizontale Abstimmung 

Abstimmung von Angeboten für dieselbe Altersgruppe 
–  zwischen den Säulen 
–  zwischen den Ebenen 
–  institutionsbasiert – aufsuchend – im öffentlichen Raum 
–  Begegnungsorte – Bildungsorte – Beratungsorte 
–  Begleitung – Beratung – Therapie 

 
Vernetzung von Zugängen 
Schlüsselrolle: “Orte der FBBE” 
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Gestaltung von Übergängen 

Rund um die 
Geburt 

1. und 2. 
Lebensjahr 

3. und 4. 
Lebensjahr 

5. und 6. 
Lebensjahr 

KinderärztInnen 
GeburtshelferInnen 
Geburtsorte 
Hebammen Mutter-Vater-Kind-Gruppen 

Mütter- und Väterberatung 
Früherziehung 
Hausbesuchsprogramme 

Kindertageseinrichtungen 
Spielplätze, Familienzentren 

Spielgruppen 
Erziehungsberatung 

Kindergarten, Schule 
Hort 
Heilpädagogik 
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Rolle von Fachpersonen 
 

Begleitung  Unterstützung im Alltag und in Übergängen 
 
Beratung  Erarbeitung von Lösungen für Probleme und Krisen  
 
Therapie  Heilung/Besserung psychischer und/oder somatisch-

funktioneller Störungen des Kindes oder einer 
dysfunktionalen Eltern-Kind-Dynamik 

 
 
 
vgl. GAIMH Standards zu Aus- und Weiterbildung 
www.gaimh.org  
 

18.10.17 / H. Simoni / MMI Startklar / Liestal 



31.10.17 

14 

Quelle: National Coalition (in: Maywald, J., 2009). Die UN-Kinderrechtskonvention. IzKK-Nachrichten, 1, S. 6 
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SDG	
  4.2:	
  
by	
  2030	
  ensure	
  that	
  all	
  
girls	
  and	
  boys	
  have	
  
access	
  to	
  quality	
  early	
  
childhood	
  
development,	
  care	
  and	
  
pre-­‐primary	
  educaAon	
  
so	
  that	
  they	
  are	
  ready	
  
for	
  primary	
  educaAon	
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